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Spende für den 
guten Zweck

Lüneburg. Die Hausmesse bei 
Crull Exklusiv Einrichten, Ilmen-
austraße 15, war ein voller Erfolg. 
Zahlreiche Kunden besuchten 
die Geschäftsräume, um sich die 
Produktneuheiten von Occhio 
und USM anzuschauen sowie in 
den Genuss attraktiver Rabatte 
zu kommen. 

Beliebte 
Tombola

Auch die Tombola wurde von den 
Besucher sehr gut angenommen, 
Alexandra und Ralf Peter Crull 
hatten hochwertige Gewinne aus 
allen Bereichen des Sortiments 
dafür ausgelobt. Der Erlös aus 
den Tombola-Losen von 1520 

Euro wurde jetzt an Manon von 
Flotow, erste Vorsitzende des 
Freundeskreises Hospiz Lüne-
burg e.V., überreicht. „Wir dan-
ken unseren Kunden, dass Sie so 
viele Lose für den guten Zweck 
erworben haben“, so Alexandra 
und Ralf Peter Crull. mb

Die Hausmesse bei 
Crull Exklusiv 

Einrichten war ein 
großer Erfolg

Lüneburger Weinmesse 2017

Lüneburg. Einkaufen und Genie-
ßen in der Rackerstraße in Lü-
neburgs ältestem Weingeschäft 
und der „0,75 Winebar & Eatery“ 
gemeinsam auf großzügigen 300 
Quadratmetern. „Die Lünebur-
ger Weinmesse: 24 Güter und 
ihre Weine sind erstmalig im neu 
gestalteten Laden zu erleben – 
Verkosten also in inspirierender 
Umgebung“, Stefan Wabnitz ist 
sicher, dass das seine Kunden be-
geistert. Perfekt vorbereitet, hat 
der Inhaber ein attraktives Pro-
bensortiment zusammengestellt; 
allein sechs Winzer sind zum ers-
ten Mal dabei, darunter so be-
kannte Namen wie Moselwinzer 
Nik Weis und Martin Tesch von 
der Nahe.

„Die ideale Gelegenheit, um 
Lieblingsweine zu entdecken. 

Clevere Weinfreunde kommen 
schon am Nachmittag zum per-
sönlichen Gespräch mit den 
Winzern“, verrät Anette Wab-
nitz. 

Zeit einzuplanen gilt es jeden-
falls – so viele Weine gibt es zu 

probieren, dass ein Besuch sich 
an beiden Tagen lohnt. Zudem 
lassen Gin, Rum, Whisky und Co-
gnac Genießerherzen höher-
schlagen. Die zehn Euro Verkos-
tungsbeitrag sind gut investiert; 
ein Messerabatt von zehn Pro-

zent gilt für alle Bestellungen auf 
einer der beliebtesten Weinmes-
sen Norddeutschlands. Geöffnet 
ist die Weinmesse am Freitag, 3. 
November, von 16 bis 22 Uhr und 
am Sonnabend, 4. November, 
von 12 bis 20 Uhr. lz

Wabnitz 
Weinhandlung lädt 

am Freitag und 
Sonnabend ein

Lüneburger Weinmesse in den neuen Räumen in der Rackerstraße. Foto: nh

Förderung für Heizungen auf Rekordniveau

Lüneburg. Nach mehr als zwei 
Jahren Forschung, Entwicklung 
und zahlreichen Tests ist er da: 
der SolvisBen – „der Besserkes-
sel“. Er ist mehr als ein gewöhn-
licher Heizkessel und bietet zahl-
reiche Vorteile gegenüber herge-
brachten Kesseln oder einer 

Therme. Und das Beste: Er wird 
staatlich mit bis zu 5 500 Euro 
gefördert. Einen Überblick über 
die Vorzüge des neuen SolvisBen 
können sich Interessierte am 
Sonnabend, 4. November ver-
schaffen. Mit einer Informati-
onsveranstaltung von 10 bis 16 
Uhr im Ö-Com am Lüneburger 
Schützenplatz 1 führen die Heiz-
frei-Betriebe – die Firmen Fred 
Zander und Haustechnik Will – 
den Besserkessel ein.

Seit vielen Jahren beschäfti-
gen sich die beiden mit der Op-
timierung von Heizungsanlagen. 

Ein Spezialgebiet ist die Nutzung 
von Solar-Energie, etwa hei-
zungsunterstützende Solar-An-
lagen mit hygienischer Trink-
wasser-Aufbereitung in Verbin-
dung mit Brennwert-, Holz- oder 
Pelletkesseln. In Zusammenar-
beit mit den besten Herstellern 
bieten sie den Kunden flexible 
und langlebige Heizungskonzep-
te, die bares Geld einsparen. Und 
helfen beim Ausschöpfen der 
Fördermöglichkeiten: „Die Höhe 
der generierbaren Förderung ist 
historisch“, sagen Joachim Böh-
me, Geschäftsführer der Fred 

Zander GmbH, und sein Partner 
Horst Will, Geschäftsführer der 
Will GmbH, „nie hat der Staat 
mehr bezahlt.“ Der SolvisBen 
setzt ganz neue Maßstäbe und 
lässt herkömmliche Gas- oder Öl-
kessel bzw. Thermen alt ausse-
hen. Er überzeugt mit geringen 
Betriebskosten, schnellem 
Wechsel des Energieträgers, da 
wahlweise mit Gas- oder Öl-
Brenner ausgestattet und gesun-
dem Frischwasser. Wer am 4. No-
vember nicht dabei sein kann, 
bekommt weitere Infos unter 
Tel. 04134/8935 (Fa. Will). cec

Heizfrei-Netzwerk 
informiert am 4. 
November über 

aktuelle Zuschüsse

Joachim Böhme von der Firma Fred Zander (li.) und Horst Will von 

Heiztechnik Will informieren im Ö-Com. Foto: nh

Alexandra und Ralf Peter Crull 

haben jetzt Manon von Flotow 

(M.) die Spende überreicht. Foto: 

be

LESERFOTO: Ein fleißiges 
Völkchen, diese Ameisen. 
Zu diesem Schluss kommt 
Karola Schulz aus Bardo-
wick, die bei ihren Spazier-
gängen in der Natur zwi-
schen Vögelsen und Ocht-
missen einen Waldamei-
senhaufen im Blick hatte, 
der binnen kürzester Zeit 
mächtig gewachsen sei. „Er 
wird immer größer“, hat sie 
beobachtet – und für die 
LZ gleich ein Beweisfoto 
geschossen. 

 ▶ Wenn Sie uns ein Foto 
schicken möchten, bitte 
schreiben Sie uns, wann und 
wo Sie es aufgenommen ha-
ben und wo Sie wohnen per 
 E-Mail an: leserbriefe@lan-
deszeitung.de.

Fleißige 
Ameisen

Viele Faktoren für 
Insektensterben

 ▶ Für viele ist es schon zu spät
LZ vom 19. Oktober 2017 

Der starke Rückgang von Insek-
ten, der sich sowohl auf die Zahl 
der Arten als auch auf die Indi-
viduenmenge (Biomasse) be-
zieht, ist in der Tat besorgniser-
regend. 

Dass dafür ein Bündel von 
Faktoren verantwortlich ist, ist 
unter Fachleuten unbestritten: 
Vernichtung von Hecken, Feld-
gehölzen und Rainen, Entwässe-
rung von Feuchtgebieten, Aus-
bau von Fließgewässern, zu frü-
hes und häufiges Mähen von 
Weg-, Straßen- und Gewässer-
rändern, noch dazu mit Rotati-
onsmähwerken, die alles kurz 
und klein schlagen, Überdün-
gung der Landschaft, Einsatz 
von Pestiziden wie Glyphosat 
und Neonicotinoiden, Umwand-
lung von Grünland (Wiesen und 
Weiden) in Ackerland, Domi-
nanz von Mais in der Agrarland-
schaft, Fragmentierung der 
Landschaft durch Verkehrsstra-
ßen, der tägliche Verbrauch von 
70 Hektar Land für Straßen, Ge-
werbegebiete, Wohnhäuser etc., 
die riesige Zahl nächtlicher 
Lichtquellen, zunehmend natur-
feindlich gestaltete Gärten (zum 
Beispiel mit Schotter).

Und auch manches andere 
wirkt am Niedergang der Insek-
ten (und anderer Arten) mit. 

Einen herausragenden Anteil 
daran hat aber die immer inten-
siver gewordene Landwirtschaft.
Imker Marco Warstat
Buchholz

Videoüberwachung für den Marktplatz
 ▶ Göttliche Einsätze im halben 

Dutzend 
LZ vom 27.10.17 

Schon drei Mal in diesem Jahr 
wurde die Luna vor den Augen 
der „Ratsherren“ bestohlen. 
Wann will die Stadt endlich ein-
sehen, dass eine Videoüberwa-
chung des Marktplatzes uner-
lässlich ist: Es ist ja nicht nur die 

Luna, sondern auch die Schmie-
rerei rund um den Marktplatz, 
von der selbst das Gericht nicht 
verschont wird – geschweige 
denn mein eigenes Haus An der 
Münze 1/Waage straße. Mehrfach 
habe ich bereits den Oberbürger-
meister angeschrieben, diesem 
Treiben durch eine öffentliche 
Videoüberwachung einen Riegel 

vorzuschieben, erfolglos – es 
kann ja aber nicht billiger sein, 
die Luna regelmäßig neu auszu-
rüsten, als eine Videoüberwa-
chung einzurichten.
Regelmäßige Anzeigen bei der 
Polizei wegen Grafittisprüherei-
en führen ja auch zu nichts, da 
wegen fehlender Videoüberwa-
chung die Täter nicht zu ermit-

teln sind – natürlich mit Verfah-
renskosten.
Die Beachtung der Persönlich-
keitsrechte ist wichtig, aber hier 
muss dem Vandalismus auf Kos-
ten der Allgemeinheit endlich 
durch geeignete Überwachungs-
maßnahmen ein Riegel vorge-
schoben werden. 
Dr. Martin Feuerhahn, LG

Die Preise für Strom 

erreichen ein neues 

Rekordhoch. Das sa-

gen die Facebook-Nutzer:

Stefan Rogge: Strom ist im 

Moment so billig wie noch 

nie. Aber diese Preise wer-

den an uns Bürger nicht 

weitergegeben. 1000 kWh 

kosten in der Herstellung 

unter 20 Cent.

Sebastian Rieck: Bei 

grundlegenden Bedürfnis-

sen kann man an der Preis-

schraube drehen, bis sich 

das Volk erhebt. Tut es aber 

nicht. Einigen geht es noch 

zu gut, und anderen ist es 

wohl egal, und der Rest ist 

mit Arbeiten beschäftigt, 

um über die Runden zu 

kommen. 

Heiliger Bim Bam: Wartet 

ab Leute, wie teuer das 

Wasser wohl wird. Da rei-

ben sich einige Leute schon 

die Hände.

Nadine Köster: Langsam 

wird es echt ungemütlich, 

man geht heutzutage nur 

noch arbeiten, um Rech-

nungen bezahlen zu kön-

nen, und was am Ende zum 

Leben übrig bleibt, ist ein 

Witz. Alles wird teurer, aber 

keiner erhöht dann auch 

den Lohn.

Maria Rüter: Komisch, 

dass der billigste Tarif der 

E.on teurer ist als mein ver-

meintlich teurer EWS Öko-

strom... 
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